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fimtlids? Bekamitmodumgsn
Belanutmachung,

über Ausnahmen von der Verordnung über die Geneh¬
migung von Ersatzlebensmitteln vom 7. März 1918.

(Reichs-Gesetzbl. S . 113).
Vom 14. Juni 1918.

Auf Grund des § 15 Abs. 1 der Verordnung über die
Genehmigung von Ersatzlebensmitteln vom 7. März 1918
wird folgendes bestimmt:

Artikel 1.
Von den Vorschriften der Verordnung über die Geneh¬

migung von Ersatzlebensmitteln vom 7. März 1918 —
außer von den §§ 10, 11 und 16 Abs. 1 Nr . 3 und 4 —
werden folgende Ersatzlebensmittel (vergleiche Bekannt¬
machung über die Zugehörigkeit zu den Ersatzlebensmitteln
vom 8. April 1918 — Deutscher Reichsanzeiger vom 10.
April 1918 Nr . 84 —) ausgenommen:

1. Margarine und Kunstspeisefett;
2. Süßstoffe;
3. Lebensmittel , die lediglich aus dem Grunde als Er¬

satzlebensmittel anzusehen sind, weil bei ihrer Her¬
stellung Zucker in reichsrechtlich zugelgstener Weise
durch Süßstoff ersetzt worden ist;

4. Künstliche Mineralwäster;
5. Künstliche Zitronen -, Erdbeer -, Himbeer-, Kirsch-, Jo¬

hannisbeer - und Waldmeister -Limonaden und -Brau¬
selimonaden , sofern die bei ihrer Herstellung verwen¬
deten Ersatzlebensmittel (Grundstoffe , Aromen , Essen¬
zen, Extrakte , Sirupe , Färbmittel usw.) von einer
Ersatzmittelstelle genehmigt sind;

- 6. unter Verwendung von Ersatzlebensmitteln herge¬
stellte Kuchen, Torten und Zuckerwaren , sofern die bei
ihrer Herstellung verwendeten Ersatzlebensmittel
(Backpulver, Schlagsahne -Ersatzmittel , Aromen , Es¬
senzen, Sirupe usw.) von einer Ersatzmittelstelle ge¬
nehmigt sind oder nach dieser Bekanntmachung von
der Genehmigungspflicht ausgenommen sind;

7. zuni alsbaldigen Verzehr bestimmte knchenmäßige
Zubereitungen (Kaffee-, Tee-Ersatzgetränke, Puddings,
Salate , Speiseeis usw.) die unter Verwendung von
Ersatzlebensniitteln hergestellt sind, sofern diese von
einer Ersatzmittelstelle genehmigt sind oder nach oieser
Bekanntmachung vvn der Genehmigungspflicht aus¬
genommen sind;

Artikel 2.
Bei Veräußerungen von Ersatzlebensmitteln , die in

Packungen oder Behältnissen an Verbraucher abgegeben
werden sollen und auf der Packung oder dem Behältnis
den Namen oder die Firma und den Ort der gewerblichen
Hauptniederlassung desjenigen enthalten , der die Ware her-
gestellt oder sie in der Verpackung unter seinem Namen
oder seiner Firma in den Verkehr bringt , ist die Aushän¬

digung einer Bescheinigung nach § 9 der Verordnung über
die Genehmigung von Ersatzlebensmitteln vom 7. März
1918 nicht erforderlich, wenn auf der Packung oder dem
Behältnis angegeben ist, von welcher Stelle , wann und
unter welcher Nummer das Ersatzlebensmittel genehmigt
ist, und zu welchem Preise die Packung abzugeben ist.

Die Vorschriften der Bekanntmachung über die äußere
Kennzeichnung von Waren vom 26. Mai / 25 . August 1916
(Reichsgesetzbl. S . 422,' 962) und vom 5. Dezember 1917
(Reichsaesetzbl. S . 1093) werden durch' Ne Bestimmung in
Abs. 1 nicht berührt.

Artikel  3.
Die im § 14 Abs. 1 der Verordnung über die Geneh¬

migung von Ersatzlebensmitteln vorgesehene Frist , inner¬
halb deren nicht genehmigte Ersatzlebensmittel die sich vor
dem 1. Mai 1918 bereits im Verkehr befanden , noch im
Verkehr bleiben dürfen , wird bis zum 1. Oktober 1918
erstreckt.

Berlin,  14 . 6. 1918.
Der Staatssekretär des Kriegsernährringsamts.

- N -
Bekauytwachu ag.

betreffend die Außerkurssetzung der Fünfundzwanzig-
Pfennigstücke aus Nickel.

Vom 1. 8. 18. _
Der Bundesrat hat auf Grund des § 14 Nr . 1 des

Münzgesetzes vom 1. Juni 1909 (Reichs-Gesetzbl. S . 507)
und des § 3 des Gesetzes über die Ermächtigung des Bun¬
desrats zu wirtschaftlichen Maßnahmen usw. vom 4. Au¬
gust 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 327) folgende Verordnung
erlassen:

§ 1. Die Fünfundtzwanzigpfennigstücke aus Nickel sind
einzuziehen. Sie gelten vom 1. Oktober 1918 ab nicht
mehr als gesetzliches Zahlungsmittel . Von diesem Zeit¬
punkt ab ist außer den mit der Einlösung beauftragten
Kassen niemand verpflichtet, dwse Münzen in Zahlung zu
nehmen.

§ 2. Bis zum 1. Januar 1919 werden Fünfundzwan¬
zigpfennigstücke aus Nickel bei den Reichs- und Landes¬
kassen zu ihrem gesetzlichen Werte sowohl in Zahlung ge¬
nommen als auch gegen Reichsbanknoten , Reichskassen¬
scheine oder Darlehnskassenscheine und bei Beträgen unter
einer Mark gegen Bargeld umgetauscht.

§ 3. Die Verpflichtung zur Annahme und zum Um¬
tausch (§ 2) findet auf durchlöcherte und anders als durch
den gewöhnlichen Umlauf im Gewichte verringerte sowie
auf verfälschte Münzslücke keine Anwendung.

Berlin , 1. 8. 1$.
Der Reichskanzler. A.

Anordnung,
über das Schlachten von Schaflämmern.

Auf Grund des § 4 der Bekanntmachung des Stellver¬
treters ^des Reichskanzlers über ein Schlachtverbot für

trächtige Kühe und Sauen vom 26 . August 1915 (Reichs-
Gesetzbl. S . 515) bestimme icfj' hierdurch unter Abänderung
meiner Anordnung vom 20 . Januar 1918 folgendes.

§ 1.
Das durch die Anordnung vom 20 . Januar 1918 aus¬

gesprochene Verbot der Schlachtung aller in diesem Jahre
geborenen Schaflämmer wird für Bocklämmer und Ham-
mellämmer mit dem 1. Oktober ds . Js . aufgehoben.

Ausnahmen von dem Verbot für weibliche Schaflämmer
dürfen — unbeschadet der Vorschrift in § 2 der Anordnung
vom 20. Januar 1918 über Notschlachtungen — auch vom
1. Oktober ab nur für solche Lämmer , die zur Aufzucht
nicht geeignet sind, vom Landrat , in Stadtkreisen von der
Ortspolizeibehörde , .zugelassen werden.

§ 2 .

Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung werden
gemäß § 5 der eingangs erwähnten Bekanntmachung mit
Geldstrafe bis zu 1500 M oder mit Gefängnis bis zu 3
Monaten bestraft.

Berlin,  den 10. August 1918.
Der Minister für Landwirtschaft , Domänen und Forste«.

Im Aufträge gez. H e l l i ch.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Wird veröffentlicht mit dem Ersuchen um ortsübliche

Bekanntmachung . Die vorerwähnte Anordnung vom 20.
Januar 1918 ist im Kreisblatt N . 43 abgedruckt.

St . Goarshausen , den 10. September 1918
Der k. Landrat.

Dr . Wolfs. Regierungsrat.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Die Personenstandsaufnahme für das Steuerjahr 1919

findet am
Dienstag , den 15. Oktober ds. Js.

statt.
Das Veranlagungsmaterial (Staatssteuerkontrolliften

A, Kartenblätter , Personenverzeichnisse und Lohnlisten für
1918 usw.) wird Ihnen in den nächsten Tagen ohne beson¬
deres Anschreiben zugchen. Die infolge noch schwebender
Berufungen nicht entbehrlichen Kartenblätter werden spä¬
ter übersandt.

Mit den Vorarbeiten für die Steuerveranlagung , ins¬
besondere mit der Einziehung der Lohnlisten ersuche ich
rechtzeitig zu beginnen.

In Spalte 35 bezw. 37 der Kartenblätter sind bei
Schulden , die bei der Nasiauischen Landesbank , Vorschuß¬
vereinen usw. stehen, die Restschuldkapitalien einzutragen.
Die Zinsen sind von diesen Restschnldkapitalien und die
Abtragung (nur 1 Proz .) vom ursprünglichen Kapital zu
berechnen.

Ich ersuche ferner die Staatssteuerkontrolliften A und
die Staatssteuerrollen in allen Gemeinden in genau alpha¬
betischer Reihenfolge aufzustellen , was bis jetzt in einzelnen
Gemeinden noch nicht geschehen ist.

Schleichendes Gift.
Roman von Reindold Ortmann.

(Nachdruck verboten.)

29. Kapitel.
Seit Menschengedenkenwar in Frankenwalde niemand

unter stärkerer Teilnahme der Bevölkerung zu Grabe ge¬
tragen worden, wie der Fabrikant Namboldt.

Die prächtigen Räume der Villa hatten die Zahl
der Teilnehmenden kaum zu fassen vermocht, die sich zu
der dem Begräbnis voraufgeyenden Trauerfeier eingefun¬
den hatten . Dem Toten hatten sie die Ehren wieder
erwiesen, die sie dem Lebenden versagt hatten . Der
Oberst von Maltitz war unter den ersten gewesen, die ihre
Karte abgegeben hatten ; und die Herren von der Regierung
wie das Offizierkorps der Frankenwalder Husaren hatten
es ihm nachgetan . Die schwarzen Röcke der Trauergäste,
d,e den ergreifenden Worten des Predigers lauschten,
waren bunt untermischt mit den Uniformen des Regiments.

»Wer unter euch ohne Sünde ist, der werfe den ersten
Stein !" Das Bibelwort hatte der greife Domprediger
seinem Text zugrunde gelegt. Und mancher -Dick senkte
stch zu Boden bei seinen warmen und innigen Worten.
Frau Marianne Namboldt wie Edith waren seine Kon¬
firmandinnen gewesen, und auch den Mann , den ein
unseliges Geschick in den Tod getrieben, hatte er dereinst
eingesegnet.» Und was er sprach, das sprach er aus einem
ttefempftndenden Herzen für die beiden Frauen , die die
Wucht des Schicksals gebeugt hatte. Milde und gütig,
wo von menschlichem Irren die Rede war.

Mit dem Verstehen und dem abgeklärten Verzeihen
des alten Mannes , den ein langes Dasein viel Leiden
hatte erfahren lassen. Vielleicht, daß seine Worte dein
einen oder dem anderen zu inenschlich waren, daß sie
den hergebrachten Phrasen wenig entsprachen. Aber als
er sich neigte zuni Gebet, da klang Ediths Weinen durch

die Stille . Und der martialische Kommandeur der Fran-
kenwalder Husaren, er räusperte sich verdächtig.

Während der Geistliche drinnen die Einsegnung der
Leiche des Entschlafenen vornahm , hatte sich draußen
die Arbeiterschaft der Rainboldt -Werke zu einem laugen
Zuge formiert. Er war nicht sonderlich beliebt gewesen
bei seinen Untergebenen, und er halte niemals ein Ver¬
hältnis zu seinen Arbeitern gewonnen : aber auch hi°r
war der Tod mächtiger gewesen, als das Leben. Sie
folgten seinem Sarge alle — alle, die ihm geholfen hatten
zu seinem Reichtum. Keine Rauchwolke entstieg heute
den Essen, die schwarz und düster zum Himmel aufragten.
Kein Hammerschlag klang aus den Hallen der Fabrik
stumm und verödet lag der weite Hof.

Als man ihn aus seinem Hause trug , da Huben die
Glocken vom Dom und von St . Marien zu läuten an.
Und an dem Wege, auf dem der Trauerzug kommen
mugte, bis zum Friedhof vor dem Berliner Tor drängten
sich die Menschen. Er war doch der mächtigste gewesen
hier in seiner Väterstadt. Und sein Leben wie sein Tod
waren w hl danach angetan , die Gemüter der Kleinstädter
aufzuregeii.

Die Zeitungen hatten anläßlich seines traurigen Endes
täglich spaltenlange Berichte gebracht. Danach war er durch
die Angriffe, die ein Berliner Revolverblatt vor einiger
Zeit gegen ihn gerichtet hatte, in einen Zustand nervöser
Ueberreiztheit geraten, der seine Angehörigen und alle,
die ihm,  nahestanden , schon seit langem mit Sorge er¬
füllt habe. Er habe sich wohl auch ein allzu großes Maß
von Arbeit zugemutet. Der geringfügigste Anlaß habe
hingereicht, ihn in die furchtbarste Erregung zu versetzen.
Der Streit , den er mit einem seiner beste» Freunde ge-
habt habe, sei an und für sich ganz unbedeutend gewesen-
und nur ein Anfall geistiger Umnachtung, durch Ueber-
arbeitung und durch beständige Ansregungen herbeige-
führk, habe dies traurige Ende möglich gemacht. Durch
die Aussagen des Ziegeieiv .rwalters Okte und des Chauf¬
feurs, die beide zu Zeigen des Unglücks wurden , sei es
einwandfrei festgeftellt. daß Herrn Paul Teßmar , den
Pachter des Nohen-Rantener Vorwerks Grahow ^ nicht das

mindeste Verschulden an dem beklagenswerten Ereignis
träfe. Der Chauffeur Becker, der in den letzten Lebenslagen
des Fabrikanten wiederholt längere Fahrten mit ihm ge-
macht hatte, hatte außerdem erklärt, daß Hermann Ram»
boldt schon mehrmals von Ohnmachtsanfällen heimgesucht
worden .sei, und daß er bei jeder Gelegenheit außer¬
ordentlich heftig geworden wäre . Der Mann , der sein Leben
in strengstcr Pflichterfüllung, in unermüdlicher Arbeit und
aufopfcrndster Tätigkeit für das Gemeinwohl zugebracht
habe, habe es eben nicht verwinden können, daß man es
gewagt hatte, feine Ehre und seinen makellosen Namen
anzutasten . Die ihn verleumdet hatten , wären wohl die
eigentlich Schuldigen an seinem Tode, der seiner Vaterstadt
den verdienstvollstenBürger und den bedeutendsten Mann
entrissen habe.

Das alles, ausgeschmückt mit den Phrasen Phantasie-
voller Reporter , hatten die Einwohner von Frankenwalde
tagtäglich schon am Frühstückstisch lesen können.

Und der Umschwung in der öffentlichen Meinung war
so schnell und so gründlich erfolgt, wie man zuvor sofort bei
der Hand gewesen war mit seinem vernichtenden Urteil.
Die durch die gesellschaftliche Boykottierung des Fabri¬
kanten dazu beigetragen hatten , ihn in jenen Zustand
nervöser Ueberreizung zu versetzen, sie verspürten jetzt
vielleicht etwas wie leise Gewissensbisse, und sie hatten sich
beeilt, an dem Toten wieder gutzumachen, was sie an
dem Lebenden gefehlt hatten . Von allen aber , die über
das Ereignis sprachen — und man sprach in Franken¬
walde kaum von etwas anderein in diesen Tagen , hatte
jetzt nicht ein einziger an die Wahrheit dessen geglaubt,
was sich an Beschuldigungen gegen den Unglücklichener¬
hoben hatte. Nicht ein einziger hatte auch nur für eine
Stunde an seiner Ehrenhafrigkeit gezweifelt. Es war ein
Rühmen seiner genialen Eigenschaften und seiner geschäst-
lichen Tüchtigkeit, seines Bürgersinns und seiner übrigen
vortrefflichen Eigenschaften,

(Fortsetzung folgt.)
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So lange das Veranlagungsmaterial sich dort befindet^

sind bei Vorlage von Abgangslisten stets die Kartenblätter
beizufügen und die Abgänge in der Kontrolliste Ä mit
roter Tinte zu vermerken.

St . Goarshausen , den 1b. September 1918.
Der Vorsitzende

der Einkommensteuer-Veranlagungs -Kommission.
St . 3396 . D r . Wolfs,  Regierungsrat.

^ - -- i-
Nachdem das Preußische Landesgetreideamt die Grund¬

ration für Binnenschiffer vom 19. August 1918 ab auf 1900
Gramm Gebäck pro Kopf und Woche festgesetzt hat , find in
Abänderung meiner Bekanntmachung vom 31. Mai 1918
den an dvr Fahrt teilnehmenden , nicht als Schwer- und
Schwerftarbeider anerkannten Personen für eine Woche 38
je über 50 Gramm Gebäck lautende Rciisebrotmarken, den
werktägigen Personen in ihrer Eigenschaft als Schwerst¬
arbeiter für eine Woche insgesamt 48 je über 50 Gramm
Gebäck lautende Reisebrotmarken , dm Maschinisten und
Heizern in ihrer Eigenschaft als Schwerstarbeiter insgesamt
66 Stück auszuhändigen.

C o b lenz,  den 13. August 1918.
Der Oberpräsident der Rheinprovinj.

Mrd veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 12. September 1918.

Der 1 Landrat.
D r . Wolfs,  Regierungsrat.-H-

Muster A.
Beranlagungsbezirk St . Goarshausen.
Kreis St . Goarshausen.

Oeffentliche Bekanntmachung.
Veranlagung der außerordentlichen Kriegsabgabe für 1918

Auf Grund des § 34 Absatz 1 des KriegsfteuergesetzeS
für 1918 werden hiermit alle Personen im Veranlagungs¬
bezirk mit einem Vermögen von mehr als 100 000 M,  bei
denen eine Vermögensfcststellung auf den 31. Dezember
1916 nicht stattgefunden hat oder bei denen das Vermögen
nach diesem Tage durch einen im § 3 Absatz 1 Nr . 1 oder
3 des Kriegssteuergesetzes vom 21. Juni 1916 bezeichneten
Vermögensfall sich um mehr als 5000 Jl  vermehrt hat , auf¬
gefordert , eine Vermögenserklärung nach dem vorgeschrie¬
benen Muster in der Zeit vom 1. bis 31. Oktober 1918 dem
Unterzeichneten schriftlich oder zu Protokoll unter der Ver¬
sicherung abzug-eben, daß die Angaben nach bestem Wißen
und Gewisim gemacht sind.

Auf Verlangen wird jedem Pflichtigen das vorgeschrie¬
bene Formular von heute ab im Amtslokal des Unterzeich¬
neten und bei den Gemeindebehörden kostenlos verabfolgt.

Die Einsendung schriftlicher Erklärungen durch die
Post ist zuläsiig, geschieht aber auf Gefahr des Absenders
und deshalb zweckmäßig mittels Einschreibebriefs . Münd¬
liche Erklärungen werden von dem Unterzeichneten wäh¬
rend der Geschäftsstunden in seinem Amtslokal zu Proto¬
koll entgegengenommen.

Wer die Frist zur Abgäbe der ihm obliegenden Ver¬
mögenserklärung versäumt , ist gemäß § 54 des Besitzsteuer-
gefetzes mit Geldstrafe bis zu 500 Jl  zu der Abg be anzu¬
halten ; auch hat er einen Zuschlag von 5 bis 10 Proz . der
geschufteten Steuer verwirkt.

Wiffentlich unrichtige oder unvollständige Angaben in
der Vermögenserklärung sind in den §§ 33 bis 35 des
Kriegssteuergesetzes mit Geldstrafen und gegebenenfalls mit
Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Verlust der bürger¬
lichen Ehrenrechte bedroht.

St . Goarshausen , den 16. September 1918.
Der Vorsitzende

der ßinkommenfteuer -Veranlagungs -Kommiffio«.
Gt . 3397 . D r . W o l f f , Regiernngsrat.

Veranlagungsbezirk St . Goarshausen.
Kreis St . Goarshausen . •

Oeffentliche Bekanntmachung.
Veranlagung der Gesellschaften zur außerordentlichen

Kriegsabgabe für 1918.
Auf Grund des § 34 Absatz 2 des Kriegssteuergesetzes

für 1918 werden hiermit
a) die Vorstände , persönlich haftenden Gesellschafter, Re¬

präsentanten , Geschäftsführer und Liquidatoren aller
inländischen Aktiengesellschaften, Kommanditgesell¬
schaften aus Aktien, Berggewerkschaften und anderer
Bergbau treibenden Vereinigungen , letztere, soweit
sie die Rechte juristischer Personen haben, Gesellschaf¬
ten mit beschränkter Haftung und eingetragenen Ge¬
nossenschaften,

t>) die Vorsteher der inländischen Niederlasiungen aller
Gesellschafter, der vorbezeichneten Art , die chren Sitz
im Ausland haben, aber im Inland einen Geschäftsbe-
ttieb unterhalten,

im Veranlagungsbezirk aufgefordert , die Kriegssteuerer-
klarung nach dem vorgeschriebenen Muster in der Zeit vom
1. bis 31. Oktober 1918 dem Unterzeichneten schriftlich oder
zu Protokoll unter der Versicherung abzugeben, daß die An¬
gaben nach bestem Wissen und Gewissen gemacht sind.

Für Gesellschaften, deren viertes Kriegsgeschäftsjähr
erst nach dem 31. März 1918 endigt , erstreckt sich die Frist
auf sechs Monate nach Ablauf dieses Geschäftsjahres.

Die oben bezeichneten Personen sind zur Abgabe der
Kriegssteuererklärung verpflichtet, auch wenn ihnen eine
besondere Aufforderung oder ein Vordruck nicht zugegangen
ist. Auf Verlangen wird jedem Pflichtigen der vorgeschrie¬
bene Vordruch von heute ab im Amtslokal des Unterzeich¬
neten kostenlos verabfolgt.

Die Einsendung schriftlicher Erklärungen >durch dir
Post ist zuläsiig, geschieht aber auf Gefahr des Absenders
und deshalb zweckmäßig mittels Einschreibebriefs . Münd¬

liche Erklärungen werden von dem Unterzeichneten wäh¬
rend der Geschäftsstunden in seinem Amtslokal zu Proto¬
koll entgegengenommen.

Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden Er¬
klärung versäumt , ist gemäß § 54 des Befitzsteuergesetzes
mit Geldstrafe bis zu 500 Jl,  zu der Abgabe anzuhalteu;
auch hat er einen Zuschlag von 5 bis 10 Proz . der geschul¬
deten Steuer verwirkt.

Wisientlich unrichtige oder unvollständige Angaben in
der Kriegssteuercrklärung sind in den §§ 33 bis 35 des
Kriegssteuergesetzes mit Geldstrafen und gegebenenfalls mit
Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Verlust der bürger¬
lichen Ehrenrechte bedroht.

St . Goarshausen , den 16. September 1918.
Der Vorsitzende

der Einkommensteuer-Beranlagungs -Kommiffion.
St . 3397 . D r . W o l f f , Regierungsrat.

An die Ortspolizeibehörden des Kreises.
Die Herren Bürgermeister des Kreises snache ich auf den

in Nr . 34 das Reg .-Amtsblattes unter Nr . 516 veröffent¬
lichten Erlaß des Herrn Reichskanzlers vom 24 . Juni d.
Js . und die Verordnung des stellv. Generalkommandos 8.
A.-K. in Cöln , des Gouvernements der Festtmg Cöln und
der Kommandantur Coblenz vom 7. 8. 1918 nebst Ausfüh-
rungsbestimmungen besonders aufmerksam.

St . Goarshausen , den 10. September 1918.
Der k. Landrat .'

D r . Wolfs,  Regierungsrat.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Die Herren Bürgermeister haben in Zukunft von jedem

Dersorgungsanttag , der an die amtliche Fürsorgestelle ab¬
gesandt wird , dem Bezirkskommando Bers .-Abt . Oberlahn¬
stein sofort Nachricht zu geben. Die Nachricht muß enthalten

1. Ruf - und Zunamen , Dienstgrad , Truppenteil (Reg .,
Batl ., Komp.) des Gefallenen oder Vermißten,

2. Geburtstag und -Jahr desselben,
3. ob Tod infolge Verwundung oder Krankheit einge¬

treten ist,
4. Ruf - und Geburtsname der Witwe bezw. der Eltern

oder sonstigen Hinterbliebenen,
5. ob Gnadenlöhnungsbescheinigung vorhanden ist.

Niederlahnstein , den 11. September 1918.
Die amtliche Fürsorgestelle für Kriegshinterbliebene.

Der Geschäftsführer : B o s i n g.

Nie ttrtsche« Tagvterichte.
(Amtlich.) Großes Hauptquartier,  14 . Sept.

«restlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und Boehn.
Nordöstlich von Bixschoete machten wir bei eigener

Unternehmung und bei Abwehr eines feindlichen Teilan¬
griffs Gefangene.

Im Kanal -Abschnitt führten eigene und feindliche Vor¬
stöße zu heftigen Kämpfen bei Moeuvres und Havrincourt.
Teilangrifse des Gegners gegen Gouzeaucourt , nördlich
von Verwand und beiderseits der Straße Ham-St . Quen¬
tin wurden abgewiesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Die Angriffe , die der Feind am Nachmittag zwischen

der Ailette und Aisne nach starker Feuervorbereititng
führte , scheiterten vor unseren Linien. Ostpreußische Regi¬
menter schlugen am Abend erneute Angriffe ab. Artillerie-
tättgkeit zwischen Aisne und Beste.

Heeresgruppe Gallwitz.
Südlich Ornes und an der Sttaße Verdun -Etain wur¬

den Vorstöße des Feindes abgewiesen. An der Kampffront
zwischen Cotes Larraines und der Mosel verlief der Tag
bei mäßiger Gefechtstättgkeit. Der Feind hat seine An¬
griffe gestern nicht fortgesetzt. Oestlich von Combres und
nordwestlich von Thiaucourt fühlte er gegen unsere neuen
Linien vor. Oertliche Kämpfe östlich von Thiaucourt.

Der erste Generalquartiermeister : Ludendofs.

(Amtlich.) Großes Hauptquartier.  15 . Sept.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Beiderseits des La Bafsee-Kanols wurden Teilangriffe

des Feindes abgewiesen.
Bei Havrincourt griff der Engländer von neuem an.

Sein erster Ansturm drückte uns von dem Ostrande von
Havrincourt zurück. Tagsüber mehrfach wiederholte An¬
griffe brachen zusammen. Stärkstes zusammengefaßtes
Feuer unserer Artillerie breitete den Gegenangriff vor, der
uns am Abend wieder in vollem Besitz der vor dem Kampf
gehaltenen Linien brachte. Der Feind erlitt hier schwere
Verluste und ließ etwa 100 Gefangene in unserer Hand.

Heeresgruppe Boehn.
Mäßige Artillerietätigkeit.
Vorstöße des Feindes am Omiguonbach wurden abge¬

wiesen.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

Die Armee des Generals v Carlowitz stand zwischen
Ailette und Aisne wieder in schwerem Kampf. Nach mehr-
stündiger Feueroorberebung griff der F -anzose seit frühem
Morgen mit starken Kräften an . Beiderseits der Ailette
wurde er von hannoverschenund braunschweigischen Truppen
abgewiesen. Brandenburger und Garderegimenter haben
nach schweren Kampftagen, an denen der Gegner fast täg¬
lich versuchte, sich in den Besitz der Höhen östlich von
Bauxaillon zu setzen, auch gestern wiederum vier, durch

stärkstes Artillerie- und Minenwerferfeuer vorbereitete An¬
griffe in hartem Nahkampf, teilweise im Gegenstoß, zum
Scheitern gebracht. Das Infanterie Regiment Nr . 20,
unter Führung des Majors Milisch, zeichnete sich hierbei
besonders auS. Ueber die Höhen östlich von Laffaux stieß
der Feind in den Grund von Allemant vor. Unser Gegen¬
angriff brachte ihn hier zum Stehen . Zwischen Sancy und
Nailly brachen die mehrfachen, teilweise mit Panzerwagen
vorgetragenen feindlichen Angriffe vor unseren Linien zu¬
sammen.

Erkunder durchschwammen östlich von Vailly den Aisne«
kanal und brachten zum Südufer Gefangene zurück. Süd¬
lich der Aisne griff der Franzose in der Hauptsache mit
Senegalnegern zwischen Revillon und Romain an . Trotz
schwerer Verluste, die der Feind bei vergeblichen Angriffen
am Vorn itiag erlitt , stieß er am Nachmittag nach starker
Feuervorbereitung von neuem vor. Wir schlugen den Feind
zurück und machten mehr als 100 Gefangene.

Heeresgruppe Gallwitz.
Beiderseits der Straße Verdun - Etain scheiterten Vor¬

stöße des Feindes . Zwischen der Cotes Lorraine und der
Mosel Vorseldkämpfe vor unseren neuen Linien. Der Feind,
der teilweise mit Panzerwagen gegen sie in Teilangriffen
vorstieß, wurde abgewiesen Die Artillerietätigkeit blieb
auf Störungsfeuer beschränkt, das in Verbindung mit Jn-
fanteriegefechten zeitweilig auflebte.

*

Wir schaffen gestern neun feindliche Ballone und sechs-
undvierzig Flugzeuge ab.

Der erste Generalquartiermeister Ludendorff.

' Amtlicher Abendbericht.
Berlin,  15 . Sept . Keine größeren Kampfhandlungen.
Leilangriffe des Feindts bei Havrincourt , zwischen Ai¬

lette und AiSne wurden abgewiesen.
Vorfeldgesechtezwischen Cote Lorraine und Mosel.

Der SsmmchW-iuiWische Kriegsbericht
Wien,  14 . Sept . Amtlich wird verlautbart:

Italienischer Kriegsschauplatz.
Oestlich der Brenta und auf dem Monte Solarolo wur¬

den feindliche Vorstöße abgeschlagen. Bei San Dona an
der Piave wurden italienische Ueberschisfungsversuchever¬
eitelt.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei den k. und k. Truppen keine größeren Kampfhand¬

lungen.
Albanien.

Nördlich Pojani entrissen unsere Truppen dem Feinde
einige zäh verteidigte Gchöste. In den erkämpften Stel¬
lungen wurden heftige durch Panzerkraftwagen unterstützte
italienische Gegenangriffe zurückgewiesen. Die Italiener
wichen in Unordnung . Im Tomorgebirgc bauten wir un¬
sere jüngst errungenen Erfolge durch weiterenRaumgewinn
aus.

Der Chef des Generalstabs.

Tagesbericht des Admiralstabs.
(Amtlich.) Berlin,  13 . Sept . Im Sperrgebiet um

England wurden durch unsere Unterseeboote 9000 BRT.
versenkt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Tie neuen deutschen Stellungen zwischen Maas u. Mosel.
Berlin,  13 . Sept . Die Gewitterschwüle , die seit

langer Zeit an der lothringischen Front herrschte, hat sich
in einem starken französisch-amerikanischen Angriff gegen
den vorspringenden Winkel von St . Mihiel entladen . Der
Angriff war erwartet und die Räumung dieses stark gefähr¬
deten Frontvorsprungs seit einigen Tagen im Gange . Die
Deutschen stehen jetzt in seit langem vorbereiteten Stellun¬
gen auf der Sehne des Bogens.

Die vergeblichen Durchbruchsversuche der Engländer.
Berlin,  13 . Sept . Am 12. September erneuerten

die Engländer ihre Anstrengungen , um in Richtung Cam-
brai durchzubrechen-. Starke Masten wurden von 6,30 Uhr
morgens an zu geschlosienem Angriff ang-esetzt. Das Ver¬
nichtungsfeuer der deutschen Arillerie zersplitterte den eng¬
lischen Ansturm in Einzelangriffe . Trotzdem stürmten die
Engländer weiter . Im Gewehr- und- Maschinengewehr¬
feuer brachen ihre Sturmwellen zusammen. Wirksam grif¬
fen dabei die vorgezogenen deutschen Geschütze in den
Kampf . Besonders zeichnete sich Bizewachtmeister Halb¬
reiter vom 1. Gardefeld-Artillerieregiment aus , der die an¬
stürmenden Engländer mit vernichtendem Schnellfeuer aus
nächster Nähe empfing.

Südlich der Straße Bopaume -Cambrai kam es teilweise
zu erbitterten Nahkämpfen. Die Deutschen räumten das
Dorf Havrincourt unb setzten sich in den westlich und nörd¬
lich um das Dorf herumlaufenden englischen Gräben fest.
Durch Einsatz zahlreicher Nahkampfgeschütze, die in nächster
Nähe vor den deutschen Linien auffuhren , suchten die Eng¬
länder hier den Durchbruch zu erzwingen . Eine Mörserbat¬
terie vom Fußartillerieregiment 17 unter Führung von
Hauptmann Rielke schoß diese jedoch eines nach dem an¬
dern zusammen. Trotz Regen und Wind setzten die Eng¬
länder bis zum Mend chre Angriffe fort , ohne weiter Bo¬
den gewinnen zu können.

Eine österreichisch«ngnrische Frtedensnste.
Aus Wien wird amtlich eine Kundqeburiq veröffentlicht,

die den Gedanken des Grasen Burian . dirikte Aussprachen
zwischen den einander feindlich aegenüberstthendm Mächten



Lahnsteinrr Tageblatt. KretsMatt für den Kreis St Goarshausen.
herbeizuführen, zu einer förmlichen Einladung verdichtet
Die Kundgebung ist eine eindringliche Wiederholung des
Verhandlungsangebotsvom 12 Dez. 1916.

Die deutsch-türkischen Beziehungen
.. j ? ,e r *i n V 14  Sept . In jüngster Zeit schien, nach
türkischen Preßstrmmen zu urteilen, in der Türkei eine ge¬
wisse Mißstimmung gegen Deutjchland platzgreifen zu wollen.
Die Besprechungen mit dem türkischen Großwestr Talaat
Pascha haben, wie wir erfahren, nunmehr alle Mißver¬
ständnisse bestiiigt und, wie schon kurz gemeldet, eine voll¬
kommene Uebereinstimmung herbeigeführt Der Großwesir
dürfte in den nächsten Tagen ins Hauptquartier reisen, um
dem Kaiser stine Aufwartung zu mache«.

v Der Held von Matajur gefallen.
P o , e n. Bei der großen Offensive der Deutschen und

Ogsterreicher-Ungarn gegen Italien wurde im Heeresbe¬
richt vom 27. Oktober 1917 eines jungen Leutnants ge-
dacht, dessen militärische Tat wie folgt geschildert wurde:
„Der 1614 Meter hohe Gipfel des Mte Matajur fiel schon
am 25. Oktober 7 Uhr vormittags , 23 Stunden nach Be¬
ginn unseres Angriffs bei Tolmein durch diel hervorragende
Tatkraft dds Leutnants Schnieber , der mit 4 Kompanien
des oberschlesischen Infanterieregiments Nr . 63 den star¬
ken italienischen Grenzstützpunkt stürzte." In Anerkennung
dieser außerordentlichen Tat wurde dem 22jährigen Hel¬
den damals der Orden „Pour le M6rite " verliehen . Nun
ist hier m seiner Vaterstadt die traurige Nachricht eingelau-
fen., daß Leutnant Schnieber am 5. d. Mts . den Helden-
tod erlitten hat . In der großen Reihe der Namen , die der
Weltkrieg in die Tafeln der deutschen Geschichte eingegra-
ven hat , wird auch der seinige unvergeßlich bleiben.

Fach oder Fosch?
Neber die Aussprache des Namens des französischen Ge-

neralissimus , des nunmehrigen Marschalls Foch, streiten
sich feit längerer Zeit die französischen Blätter . Jnfolqe-
deffen waren auch bei uns die Meinungen über die Aus-

Namens geteilt . Nunmehr hat der Marschall
selbst diesem Meinungsstreit dadurch ein Ende gemacht, daß
f5 fu.r, entschied. Wir Frankreichs erster Mar-

'u d̂ esem Kriege, General Joffre , ist auch Fosch bas-
rischer Abstammung.

Brussilow ermordet?
d ' ? ^ n, ^14. Sept . Aus Charkow wird gemeldet, daß

Bus  Stadt und kreis.

General Brussilow in Moskau erschossen worden sei.
Simbirsk von den Sowjettruppen zurückerobert.

Moskau,  14 . Sept . Die Russische Telegraphen-Agen¬
tur m^ det : Am 12. September wurde Simbrrsk von un¬
seren Truppen zuruckerobert. Unsere Kavallerie folgte dem
m größter Unordnung fliehenden Feinde auf den Fersen
Gegen A^ nd hatten unsere Truppen Simbirsk schon um
etwa 2o Kilometer hinter sich.

Feldmarschall Nicholson f.
-J ? ,! m" ?' ,,1?' ®vep£' »Enitml Urne- melbet: gelb
SÄ * d-r l»ll Ch-s b«S englifdjensiabs war, ist gestern gestorben.

Eine neue Kundgebung der Regierung in der Wahl-
> rechtsfrage?

Skpt. Wie man hört, steht eine neue Kund-
C" 9 der preußischen Wahlrechtsvorlage

Die Verhandlungen im Herrenhause lasten eine Er¬
ledigung der Vorlage im Landtage vor Wochen kaum er-warten.

Keine vorzeitige Einberufung des Reichstages.
Sept. Wie verlautet, ist an eine vor-

zeltige Einberufung des Reichstages nicht zu denken. Der
rl ^ *fe l® raf£ er,linq  bei dem gestrigen Empfang

.^bgesrdneten von Mehrheitsparteien keinen Zweifel
gelassen, daß die Regierung einen Grund zur vor.

zeitigen Einberufung nicht für gegeben erachtet.
Znsammenkmnft der deutschen Finanzminister.

13' Die deutschen Finanzminister
tzaden dieser Tage eine Zusammenkunft abgehalten. von der
man nur ganz gelegentlich etwas erfährt. Die betreffende
Meldung aus Rurzburg besagt: Im Anschluß an eine
Besprechung über Tagesfragen in Mainz besuchten die
& "a!T Per °°n Preußen, Bayern, Sachsen. Württem-
-lfm ' . ut? Men , sowie ein Senator von Hambnra
a« Montag und Dienstag unsere Stadt.

Der König von Sachsen in Sofia.
Sofia,  1ö . Sept. König Friedrich August»on Sachsen

^d ^ronpnnz Georg sind heute früh zum Besuch des
Königs Ferdinand hier erngetroffen.

Die neuen Höchstpreise für Grieß und Graupen.
Verordnung des Statssekretärs des Krieqser-

^brurigsamts vom 29. August d. Js . (R . Gef. Bl Nr.
) letzt neue Höchstpreise für Grieß und Graupen fest,

nl ' H^ ^ llerpreise werden wie seither durch die Grund¬
sätze des Direktoriums der Reichsgetreideftelle über die ^ u-
taffung und Belieferung der Betriebe und die Liefern nqä-
bedingungen der Reichsgetreideftelle geregelt ; sie sind durch
^ P ° rschriften der Reichsgetreideordnung strafrechtlich ge-

Sie betragen bei Graupen 63 Jl,  bei Grieß 67,20
v 1!̂ . den Doppelzentner . Die Großhandelspreise werden

Verordnung bei Grieß auf 76 Jl,  bei Graupen
out ^ ^ fur den Doppelzentner festgesetzt. Die Lieferung
hat zu dreien Preistn frachtfrei Station (Bahn oder Schiff)
k a ' ^ langers zu erfolgen. Neu ist die Vorschrift, daß
falls sich die gewerbliche Niederlassung des Großhändlers

die Verkaufsstelle des Kleinhändlers zu erfolgen hat
und daß dre neuen Preise für Reingewicht gelten, die seit¬
herige Brutto - sür Netto-Berechnung also in Wegfall

®' e neuen Kleinhandelspreise sind bei Grieß 48
Psg ,̂ bei Graupen 44 Pfg . für das Pfund . Als Groß-
^nde grl nach wie vor jeder Verkauf an den Kleinhand
«rr, als Kleinhandel >eder Verkauf an den Beroraucher.

Obexlahnstein, den 16. September.
Das Wetter  nur gestern prächtig. Die Sonne

schien so warm wie an irgend einem Julitage. Das wäre
ein Kirmeswetter aewese», die ganze nähere und fernere
Umgebung hätte sich in Oberlahnslein- ein Stelldichein ge
geben und unsere Bestände von 1917er wären stark dezi
miert worden. So ist er uns erhallen geblieben und wir
müssen selbst Sorge tragen, daß die Fässer für den 3918er
leer werden. Der Sonntag verlief außerordentlich ruhig

j?sTurngesellschaft Oberlahnstein.  Bei
dem gestrigen Sommer-Zöglingsabturnen der Turngesell
schaftE V. erhielten in der Oberstufe den 1. Pr. Eibel
Joh., 2. Pr. Bach Jos , 3. Pr Huckelmann Fritz, 4. Pr.
Löhr Heinr., 5. Pr. Korn Wilh., 6. Pr Noll Wilh. 7. Pr.
Müller Aug. In Unterstufe erhielt den 1. Pr. Bornhofer.
Ant., 2 Pr. Huckelmann Heinr, 3. Pr. Herchen Jos., 4.
Pr. Führers Heinr., 6. Pr. Schröder Peter. 6. Pr. Herchen
Phil., 7. Pr. Hackenbruch Peter. Abends fknd in der
Restauration zur Rheinschiffahrt bei MitgliedP. Schweikert
die Preisverteilung statt. Vorsitzender Schnatz. Turnwart
Schweikert und Eibel Joh. z. Zt. in Urlaub richteten
warme Worte an die Turner zum fleißigen Besuch der
Turnstunden, damit die Mitglieder, welche draußen im Felde
stehen und nach Friedensschluß zurückkehren einen kräftigen
und gutauSgebildeten Verein antreffen. Den Turnern ein
kräftiges Gut Heil!

§8 Eine Kiste mit 40 Pfund Butter  hat am
Samstag früh morgens der hiesige Bahnbeamte Sch. ober¬
halb des Güterbahnhofs in der Nähe der Kleinbahn auf
einem Feld mit Bohnen gefunden. Allem Anschein nach
war die wertvolle Butterkiste aus einem Waggon gestohlen
und in den Bohnen verwahrt worden, um sie bei günstiger
Gelegenheit den heimischen leeren Fettöpfen zuzuführen.

Riederlahnstein, dien 16. September.
):( Kriegsbeschädigten - Vereinigung.  Außer

verschiedenen kleineren Beträgen einiger, den Bestrebungen
der Kriegsbeschädigten-Vereiniaung wohlgesinnten Rieder-
lahnsteiner Damen und Herren, stiftete gestern auch Herr
Direktor Kaulen von der Löhnberger Mühle A.-G. dem
Fonds der.Ortsgruppe Niederlahnstein— dessen Ehrenmit¬
glied er ist — den Beirag von „Eintausend Mark." Ge¬
treu unseren Prinzipien wird die Ortsgruppe Niederlahnstein
auch fernerhin nur das Wohl der kriegsbeschädigten Kamer¬
aden in jeder Hinsicht im Auge haben und das in sie ge
setzte Vertrauen der gütigen Spender zu würdigen rpissen

* Fürs Vaterlands.  In den letzten schweren
Kämpfen bei Perronne ist der Unteroffizier Heinrich Theis,
der Sohn des Herrn Wilhelm Theis von hier den Helden
tod gefallen. Er war Inhaber des Eisernen Kreuzes.

: : Von der Eisenbahn.  Nach dem Wintor -Fahr
plan , giltig vom 1. Oktober ab, verkehren auf der Mosel¬
bahn folgende Züge. Von Coblenz nach Trier : Pz . 7,10
ü-, D-Zug 8,10 v., Pz . 1,15 nachm., nur an Wochentagen,
Pz . 4,30 nachm., 7,15 a., nur bis Cochem, D -Zug 9,00 a.
Im Fahrplan sind»noch enthalten D -Zug 11,01 v., 10,30
u., nur an Wochentagen, diese fahren aber bis auf weiteres
nicht. Ankunft von Trier in Coblenz : 7,35 v., von Cochem.
D-Zug 10,39 o„ 2,42 nachm., 10,25 a., D-Zug 8,51 a.
Der un Fahrplan mit angegebene,Pz . 5,29 nachm, hier ver
kehrt bis auf weiteres nicht.

Ir Oberwallmenach.  16 . Sept. Die Familie des
SchmiedemeisterK rn erhielt aus dem Felde die traurige

.Nachricht, daß ihr Sobn Arthur vor dem Feinde schw-r
verunglückt und den Hckdentod gestorben sei.

Nastätten , den 16. September.
Personalien.  Wie wir einer Mitleilirn> der

hiesigen Zeitung entnehmen, verlautet bestimmt, daß Herr
Oberförster Scheer zum ersten Oktober versetzt ist. Damit
hätte, so fügt die genannte Zeitungu. a Bemerkungen hin¬
zu, die Oberförsterei Rastätlen ihr Zeitliches gesegnet.

Das Eiserne Kreuz  erhielt im Westen der Artil¬
lerist Martin Strobel.

Bus  floh und kern.

Braubach, den 16. September.
-!- Stadtverordneten - Sitzung.  Die un¬

entgeltliche Abgabe von Brennholz wurde nach den Bor¬
schlägen des Magistrats genehmigt und zwar bekommen
hiernach Kriegerwitwen und Kriegerfrauen bis zu vier
Personen ein halbes Klafter , über vier Personen ein gan¬
zes Klafter ; Familien , die keine Staatssteuern bezahlen er¬
halten das gleiche Quantum . Familien , die 6 Jl  Staats¬
steuer bezahlen bekommen ein halbes Klafter , die 9 M
Zahlen ^ ein halbes Klafter zur Taxe von M 4 für
fcen Raummeter , Familien , die Ergänzungssteuer be¬
zahlen, sind ausgeschlossen. Zusammen mit Herrn Se¬
kretär Metz sollen die Herren Stadtv . Schütz und Lind von
Fall zu Fall entscheiden, ob Bedürftigkeit vorliegt.

Der Vorsitzende der Waldkommission, Herr Stadtv.
Dreßler , berichtet über den Hauungs - und Kulturplan.
Dieser ist seitens des Magistrats nach den Vorschlägen der
Forftbehörde anerkannt mit dem Ersuchen, die Distrikte 59
und 60 ganz abzutreiben . Es sollen insgesamt 3500 Fest¬
ster geschlagen werden, für den Kulturplan sind Jl  3200
vorgesehen.

Die Errichtung eines Wohnungsnachweises wird be¬
schlossen. Nach den Bestimmungen einer derartigen städ¬
tischen Einrichtung hat der Hausbesitzer jeweils leerstehende
Wohnungen dem Magistrat anzumelden . Bei" dieser Ge¬
legenheit regt Stadtv . Dreßler an , die Wohnungen in ge¬
sundheitlicher Beziehung einmal einer gründlichen Revi¬
sion zu unterziehen.

Die Herabsetzung der Beschlußfähigkeitszahl der Stadt¬
verordnetenversammlung wird dahingehend genehmigt,
daß die Anwesenheit von einem Drittel der Mitglieder ge¬
nügt , um das Haus beschlußfähig zu machen, vorher war
die Hälfte notwendig.

Der Festsetzung des Diensteinkommens der Gemeinde¬
forsterstelle! Dachsenhausen, des Försters Ruppert , wird
nach den Vorschlägen des Magistrats zugestimmt.

Wegemeister Hagner und Herr Bürgermeister
Lchünng berichten über den Nassauischen Städtetag . An
diese seine Aussithrungen knüpft Herr Bürgermeister
Schnrmg ernste Betrachtungen über die Aussichten der Le¬
bensmittelversorgung im kommenden Winter . Auch mit
Kohlen müsse so viel als möglich gespart werden und man
solle so viel und so lange als möglich Holz brennen , da eine
Besserung der Kohlenzufuhr gegenüber früher nicht zu er¬
warten sei

Geheime Sitzung . - .

Bingen,  15 . Sept . Ein Einbruchsdiebstahl wurde
in dem Dienstgebäude der städtischen Hasenmeisterei hier
verübt . Die Täter hießen dabei 6000 Lebensmittelkarten
für Binnenschiffer und 8094 Reisebrotkarten mitgehen.

Schierstein,  13 . Sept . Ein schreckliches Familien¬
drama ereignete sich hier . In einem Ansall geistiger Um-'
nachtung schnitt eine Frau Thiele , geib. Firnges , Biebricher-
straße 3 wohnend, ihrem achtjährigen Sohn den Hals durch,
brachte dem sechsjährigen Töchterchen schwere Schnittwun¬
den uei und versuchte sich selbst den Hals durchzuschneidim.

Nachdem man bis zum Mittag kein Lebenszeichen von
der Familie bemerkt hatte , ließ man die Türe zur Woh¬
nung aufbrechen. Den Eintretenden bot sich ein furcht¬
bares Bild dar : der achtjährige Schuljunge lag tot im
Bette ; Töchterchen und Mutter zeigten noch schwache Le-
-benszeichen. Das Mädchen verbrachte man nach dem Pau-
linmstist in Wiesbaden und die unglückliche Mutter nach
d^m städtischen Krankenhause in Wiesbaden . Der Ehemann
Thiele befindet sich an der Front . Er war vor etwa 14
Tagm auf Urlaub und dann wieder nach der Front abge¬
reist. Man nimmt an , daß die Trennung vom Manne die
Frau unglücklich beeinflußt und den Plan , gemeinsam mit
den Kindern zu sterben, zur Tat werden ließ . An dem Auf¬
kommen des Mädchens zweifelt man ; die Mutter dürste
wieder hergestellt werden.

Hv ch st , 13. Sept . In der Nacht zum 10. September
wurde das Uhren- und Goldwarengeschäft von K. Herber in
der Hauptstraße von Einbrechern aus geplündert , die u. a.
mehr als 200 goldene und silberne Herren - mti>Damen-
ststr"" ' 220—230 goldene Ringe , 112 Trauringe und 90
Ketten erbeuteten. Der Wert der gestohlenen Waren , von
denen die meisten Uhren die Bezeichnung „Union " tragen,
beläuft sich ans 35 —40 000 Jl.  Der Einbruch geschah zwi¬
schen2 und 3 Uhr morgens und wurde auch von Hausbe¬
wohnern bemerkt, die sich aber bei dem herrschenden Un¬
wetter nichts Abges dachten, als im Erdgeschoß einige
Scheiben klirrten . Auf die Ermittelung bezw. Wiederer¬
langung der gestohlenen Waren hat man eine hohe Beloh¬
nung ausgesetzt. i

! ? a‘ 12. Sept . 800 Kinder aus dem Kreise
Höchst, die zur Erholung auf mehrere Monate nach Ost¬
preußen geschickt waren, kehrten heute abend reich gestärkt
an Leib und Seele in die Heimat zurück — Die Laubheu-
sammlung ist von den Kindern des Kreises mit solchem
Eifer betrieben worden, daß 1100 Sparkassenbücher über
mehr als 100000 Mark ausgestellt werden konnten.

Frankfurt.  a . M" 12. Sept. Beim „Spiel" mit
Zündplättchen zog sich der Schüler Karl Graf, als die
Dmger explodierten, Brandwunden zu, die den Tod des
Jungen zur Folge hatten.
. . Da  l m e n i. W. In der Nähe des Rombergschen
Schlosses in Mildern fanden Kinder in einem Abzugs-
brunnen die m̂it Runkelrüben zugedeckte Leiche eines Man¬
nes , dessen Füße zusammengebunden waren . Neben der
Leiche, der Rock und Schuhe fehlten , lag ein leerer Rucksack.
Verschiedene Anzeichen lassen darauf schließen, dvß der
Mann im nahen Walde ermorde) und dann in den Brun¬
nen geworfen worden ist.
. .. Berlin,  15 . Sept . Wie das „Berl . Tagebl ." er¬
fahrt , rst der wegen Getreideschiebungen zu einer , sechsmo¬
natigen Gefängnisstraf 'e verurteilte und vom Kaiser kürz¬
lich begnadigte Graf Mielcinski nicht der frühere Ritt¬
meister Graf Matthias Mielzinski.

W r e s ch ph , 15. Sept . Die Pilzvergiftung unter den
Kindern der WestfalenkolonieBierschlin hat weitere schwere
Opter gefordert . Bon 33 .mindern , die von den Pilzen ge¬
gessen hatten , sind bisher 26 gestorben . Bei sechs Kindern
besteht noch Lebmsgesahr . Die Kinder , sämtlich aus Ca¬
strop bei Dortmund stammend, sollen in den nächstenTaqen
nach mehrmonatigem Landaufenthalt in die Heimat zu¬
rückkehren. Ob und inwieweit bei dem schweren Unglück
andere Personen ein Verschulden trifft , ist bisher noch nichtermittelt . ^

Max Dauthendey f.
Einer Familienanzeige zufolge ist der Dichter Max

Dauthendey auf Java , wo ihn auf einer Weltreise der
Krieg überrascht und zurückgehalten hatte , soeben verstorben

Turn verein Gberlahnftein.
Dienstag und Freitag Abend Turnstunde auf dem

» « nvl. d „Deutsckes Haus " Wektalleestraße.

Ualholkscher Lehrlingsoerein Gberlahnftein.
W o ck>e n p l a n.

Dienstag abend 814  Uhr Vorstandssitzung.
Mittwoch abend 8)4 Uhr Versammlung.
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Vrkanntmachungen.

rmiliemterftSKW
ffa die zweite Hälfte des Monats September wird

am Dienstag , den 17. September 1918
vormittags 10V* Uhr für die Buchstaben A— K,
»ormittags 10Vz—12Vt » » » » L—Z

im Rathaussaale ausbezahlt.
An Kinder «nter 14 Jahren wird die Unter-

stütz«»g nicht ansbezahlt.
Oderiahnstein, den 16. Sevt . 19 !8. Der Magistrat.

Uüffc an ** en  ^ leid?en  und an der Heilquelle
Dienstag, den 17. September 1818

»ersteigert. Anfang morgens 8 Uhr bei dem Nußbaume
an der Bleiche des Bezirkskommandos.

Oberlahnstein, den 11. September 1918
Der Bürgermeister.

Die ausgestellten Leseholzscheine berechtigen nur zum
Sammeln dürre « Holzes an den festgesetzten Tagen
(Dienstags und Freitags ) von vormittags8 bis nach¬
mittags 7 Uhr. Die Wegschaffung darf nur mittels Trag¬
lasten, eines Handkarrens oder eines kleinen Handwagens
erfolgen. Das Sammeln von Leseholz in Distrikten, in
denen in diesem Jahre Holz zur Fällung kam, das Abfah-
sen im Walde sitzender gebundener Wellen, von geformtem
Scheit - und Knüppelholz, auch wenn dasselbe in Wegen
Regt, das gewaltsame Umreißen dürrer Bäume , sowie das
Benutzen eines Fuhrwerks ist streng verboten. Zuwider¬
handlungen werden strafrechtlich verfolgt und haben sofor¬
tige Entziehung der Leseholzscheine zur Folge. Die auf den
Scheinen aufgedruckten Bestimmungen sind genau zu be¬
achten.

Oberlahnstein , den 1. Aug. 1918. Der M agtstrar

HolMsteigerung. -
Am Mittwoch, den 18. Septemberd. Js .,

nachmittags 2 Uhr
anfangend , werden im hiesigen Stadtwalde

Distrikt 18 Lag
854 Raummeter Lohholzknüppel

versteigert.
Der Verkauf des Holzes findet nur an Einheimische

statt . Sammelplatz : Felddistrikt Neugasse um ll /4 Uhr.
Niederlahusteiu, den 13. September 1918.

Der Magistrat.

31mDonnerstag, de» 19. Septmdttd 3.,
vormittags 11 Uhr.

werden auf dem Bürgermeiiteramt , Zimmer Nr . 1 die
Hoizfälluugsarbeiten im hiesigen Stadtwalde für 1919
vergeben

Die Vergebungsbsdingungen liegen daselbst auf . Herr
Förster N e i s ist bereit, den Interessenten die einzelnen
Distrikte zu zeigen.

Riederlahustein, den 13. September 1918.
Der Magistrat : Rody.

Futterartike!.
Es ist uns ein kleines Quantum Mühlenabfälle zu-

gewiesen worden. Sofortige Bestellungen werden auf dem
Rathaus Zimmer Nr . 4 entgegen genommen.

Säcke sind zu stellen, auch von denen, die bereits be¬
stellt haben

Rtederlahnstein, 14. Septbr 1918. Der Magistrat.

Weg nach Distrikt BZrg ist bis
auf Weiteres kür Fuhrwerke
gesperrt.

Niederlahnstein , den 13. September 1918.
Die Polizeiverwaltung.

Der Schluß der Weinberge in hiesiger Gemarkung
ist auf Dienstag , den 17. September d. Js . festgesetzt
worden. Zur Vornahme dringender Arbeiten in den Wein¬
bergen werden Weinbergstage auf Dienstag und Freitag
jeder Woche festgesetzt.

Das Mitnehmen von Kindern unter 14 Jahren in die
Weinberge ist untersagt.

Niederlahnstein, den 15 September 1918.
Die Polizeiverwaltung : Rody.

Bekanntmachung.
Die Bezirkshebainnienftelle für den Bezirk

St Goarshausena. Rh.
der die Orte Sl . Goarshausen , Wellmich (2, l km ) und
Ehrentha ! (3,3 km ) (mit 1664 und 450 und 70) 2184
Seelen umfaßt , ist sofort neu zu besetzen

Das Einkommen beträgt 380 Mark, steigend von 3 zu
3 Jahren um je 10 Mark bis zum Höchstgehalt von 450
Mark , mit ' / ĵährlicher Kündigung. Dir Festsetzung eines
Ruhegehal ' s bleibt vorbehalken.

Der Durchschnitt der Geburten betrug in Friedensjahren
für den Bezirk 40—50 Fälle.

Bewerbungen sind unter Beifügung eines Nebenslaufs
und der Zeugnisse sofort an den Magistrat in St . Goars¬
hausen a. Rh . einzureichen

St Goarshausen , den 10. Sep 'ember 1918.
Der Magistrat : Her pell.

Wser gesucht.
, Die Gemeinde Bogel Inch! zum baldigen

Eintritt einen ledigen oder alleinstehendm Schäfer.
Bewerber wollen sich ba'd auf dem Bürger-

rneisteram, melden.

EreMpier
in verschiedenen Farben,PeWUlentWier
in Rollen und Bogen,VutterbrotMier

in Rollen empfiehlt
Papiergeschäft

Nävarä Schickel.

Eia MriMtisch
zu verkaufen. Näberes

Nordallee 8 , 1. Etage.

Zu verkaufen:
1 Gaszuglampe , 1 Tisch
1 großer Küchenschrank,
1 Kindereeisenbettgestell,
1 Kommode, 1 Itür . Klei
derschrank, 1 Gurderobe-
ständer, 1 Theke mit Glas¬
schaukasten. Näheres

Niedrrlahnstein,
Bahnhofstraße 1 .

KleiMMchler
BiichcnbmiMlz

zu verkaufen. Josef Hemel.
Niedcrlahnstein , Kirchgasse 4,

l «ttmtMtdl für
PimDerS, 2 Riemen-

scheidc», PiiWe
uzch' ca. 30 Meter Rohrlett ««g
billig zu verkaufen.

Antenrieth . Rhens.

Wiedersehn war seine und
unsre Hoffnung!

Du forderst viel o Vaterland,
Der ENeru Stolz untz Glück.
Den lieben Sohn den nahmst Du uns,
El kehrt nicht mehr zurück.
In Feindesland ruht er als Held
Bon seinen Lieben beweint.
Er war zu gut für diese Welt,
Gott hat es gut gemeint
Und ruhst Du drauken noch so weit
In kalier fremder Erd,
Wir denken Deiner alle Zeit
Denn Du — Du warst es wert . m
Du warst ein guter braver Sohn
Und Bruder auch zugleich.
Gott gebe Dir dafür den Lohn
Du starbst für Kaiser und Reich!

Es lag in Gottes unerforschlichem Ratschlüsse , daß unser
innigstgeliebter hoffnungsvoller Sohn , Bruder , Schwager , Onkel,

Neffe, Vetter und Bräutigam , der

Mterosfizier Bein rieh Th eis
im Kaiser Franz-Garde-Greuadier-Regiment Nr . 2»

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klaffe,
in d̂en letzten schweren Kämpfen bei Prronne , Nähe vom Somme¬
gebiet , nach 3jähriger treuester Pflichterfüllung , im blühenden
Alter von 23 Jahren 7 Monaten auf dem Schlachtfelde den Tod
gefunden hat.

In tiefem Schmerz die trauernde Familie
Wilhelm Theis und Angehörige.
Karola Zimmer als Braut.

Niederlahnstein , Gelsenkirchen, Rumänien und Hamborn,
den 16. September 19 18.

Das Traueramt für den teuren Gefallenen findet Donnerstag , den
den 19. Sept , morgens 71/* Uhr in der St . Barbarakirche statt.

MmMchmg.
Gemäß Erlaß des Preußischen Staatskommissars für

Volksernährung vom 16 August 1918 VI b 2484 werden
folgende Bestimmungen für das Sammeln von Buch¬
eckern in den-Staats- und Gemeindewaldungender Ober¬
försterei St Goarshausen getroffen:

1. Das Sammeln darf in sämtlichen Distrikten erfolgen.
2. Das Anprellen der Bäume oder starker Aeste mtt

Aexten, um Abfall der Eckern zu erzielen̂ ist verboten
3. In den Verjüngungsschlägen darf beim Sammeln kem

Freihacken oder Fegen des Bodens von Laub erfolgen.
4. Der Eintrieb von Schweinen und Schafen darf nur

nach Lösung von Erlaubnisscheinen in solche Bestände
erfolgen, die nicht in Verjüngung stehen

Nähere Au kunsi hinsickvlich der in Absatz 3 und 4
genannten Verjüngunasschläge er eilen die Förster,

' St . Goarshausen , den 12 Sevlember 1918
. Der Königl. Oberförster:

I . B. : Mühlhausen._
Wir suchen eine größere Anzahl Arbeiter für

Heeresbauren und zwar:Zimmerer, ZemenMeiter
EteiMlllhlirbeiter. Hilfsarbeiter.

Meldungen mit genauen Personalangaben an

IOertzoss& Mm«» M.-Ges
Tiefbauunternehmen — Biebrich a. Rhein.
Gedruckte Arbeitsbedingungen werden auf Wunsch in der

Geschäftsstelle dieser Zeitung abgegeben.

AWliß des BkMßreises
unseres Blattes.

Durch die fortgesetzten Steigerungen aller
Materialien , Löhne und besonders des Preises für
Aeitungspapier , das beute nahezu dreimal soviel
kostet als ( 914 , sind wir , wie alle Zeitungen ge¬
zwungen den Bezugspreis vom l . üß .ober ab
für den Alonat um 10 Pfg zu erhöhen . Das
„Kabvsteiner Argeblatt " kostet somit ab Oktober
80 Pfg. durch unsere Boten ins bfaus gebracht
und bei der j) ost am Schalter abgeholt 73 Pfg
und mit Bestellgeld 89 Psg.

Die Geschäftsstelle
des „Lahnftemer,Tageblatt".

In den letzten schweren Kämpfen starb den
Heldentod fürs Vaterland

Ernst Zttcharh,
kevtn . ö . Ref . im keibg .-lvk -k . (1. Sroßb .keff .)
Dr . 115. Inhaber Des  Eisernen Kreuzes 2 . Klaffe

uvü her Kessiscken ropkerKeiksmeLaille.
Fast während des ganzen Krieges gehörte

er dem Regiment an . Durch sein herzliches
Wesen und seine gute Kameradschaft war er
mit Offizieren und seinen Mannschaften eng
verwachsen . Mit bewundernswertem Schneid
führte er seine Leute zum Gegenangriff und
starb dabei den Heldentod.

Ehre seinem Andenken
Im Felde , den 8. September 1918.

Im Namen des Leibg -Jnf .-R.
- (1. Großh Hess.) Nr . 115,
ZU Vertretung : Lpplldll.

Major und Bataillons -Kommandeur. .
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Bin vom 15. September bis zum 15. Oblaber
beurlaubt und werde während dieser Zeit vor
von Herrn IaniMsrat Dr . Mannes von hier dienst
lich vertreten.

St . Goarshausen , den 15. Sept 1918,
Der Kreisarzt:

Dr. Mayer.

*
O>
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Dieistmttlhei
oder Frau für alle Hausarbeit
sofort gesucht. Holet Faknrck,

Oberlahnstem,

Dtundenilrau
oder-Mädchen

gesucht Niederlastnarltt,
Bahuhefstraße 4

Mens kaitz. Miiöcheo
weiches schon gedient Hut. zum
baldi- en Eintritt gesucht, Wasch¬
frau wird gehalten

Frau Direktor van K«rK,Neuwied

Btttra«e»sftkl!»M.
Für großen herrsche.,tuchen

Hau »halt wird eine in allen
Zweigen des Haushaltes durch¬
aus erfahrene, kinderliebe

ältcvt  Stütze
zum 1. oder 15. Oktober gesucht

Frau Hüttendirektor
Dr. Canäris , .

Hattingen -Ruhr
Beamter sucht

freußbi»Dl Zimier
mit voller Pension in Nieder-
ober Oberlahnstcin Offerten un¬
ter 105 an die Geschäftsstelle

Msl'kll
zum Reinigen der Büroräume
und des Maschinenhauses bei
gutem Lon gesucht,
5arb- und Gerbstoffwerbe.

Bvaoes Me»ft«,jidcheii
gesucht. Whrenbrettsteirr

Gasthof goldner Stern

Wohamg
zu vermieten.

Näheres
KahuKr 4,

Oberlahnstem.

G»t Ml . Zioimer
von einem Herrn des Bezirkskom-
mandos zu mieten gesucht Näh.
in der Geschäftsstelle.
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